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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

Gülser Ortsringfeiert wieder Herbstfest
Neuer »Leiterchens-Träger« wird mit Spannung erwartet
Wie schon an anderer Stelle dieser
Ausgabe erwähnt, veranstaltet der
Ortsring Güls am Samstag, 11. Ok-
tober, sein diesjähriges Herbstfest.
Die zum vierten Mal stattfindende
Veranstaltung, zu der alle Gülser
Bürgerinnen und Bürger – Alt und
Jung–herzlich eingeladensind, be-
ginnt um 20.00 Uhr in derTurnhalle
desTVGüls (Eisheiligenstraße). Un-
terdem Motto »Musik undTanz« er-
wartet die Besucher ein abwechs-
lungsreiches Programm, das vor-
nehmlich von Gülser Vereinen und
Gruppierungen gestaltet wird. Für
die musikalische Unterhaltung sor-
genderGülserMusikverein »St. Ser-
vatius« und die bekannteTanz- und
Stimmungsband »Quattro«.
Höhepunkt des Herbstfestes ist
auch diesmal wieder dieVerleihung

der Auszeichnung »Gölser Leiter-
che«, mit derderOrtsring das lang-
jährige ehrenamtliche Engagement
von Gülser Bürgerinnen und Bür-
gern und die damit verbundenen
Verdienste um ihren Heimatort Güls
in besonderer Weise würdigt. Der
»Gülser »Verdienstorden«, eine An-
stecknadel,wird indiesemJahrzum
fünften Mal verliehen. Bisher haben
die Auszeichnung erhalten: Walter
Möhlich, Gerlinde Bündgen, Resi
Liesenfeld und Wilfried Müß.
ImAnschlussan den offiziellen Pro-
grammteil besteht Gelegenheit, das
Tanzbein zu schwingen. Zusätzlich
wird eine kleineTombolamit attrak-
tiven Preisen angeboten, für die je-
der Besucher ein Freilos erhält. Der
Eintritt zu der Veranstaltung ist
kostenlos.

RestlicheErschließung des

Baugebietes beginnt früher
Gute Nachrichten für die Bauwilligen in
Güls-Süd. Bei der Ausschreibung der
Erschließungsmaßnahmen für den 3.
und 4. Abschnitt des Baugebietes hat
die mindestbietende Firma Meurer
einen nochmaligen Preisnachlass auf
ihr Angebot für den Fall eingeräumt,
dass die Bauarbeiten schon Anfang
September beginnen können. Geplant
war ein Baubeginn Anfang Oktober
2014. Sowaresauch in denAusschrei-
bungsunterlagen festgelegt. Die Firma
hat zu diesem Zeitpunkt scheinbar Ka-
pazitäten frei und könntediesemitdem
städtischen Auftrag kompen sieren.
Dafür ist sie bereit, der Stadt einen
Preisnachlass zu gewähren.

Geistliches Chor- und

Solistenkonzert
Am Sonntag, dem 12. Oktober
2014 findet um 16.00 Uhr in der
Pfarrkirche »St. Servatius« ein
Chor- und Solistenkonzert statt.
Unter der Gesamtleitung von De-
kanatskantor Thomas Oster brin-
gen der Kirchenchor »Cäcilia«
Güls, die Musikfreunde »St. Bea-
tus«, Koblenz-Karthause und die
Solistin Daniela Dott, Koblenz,
großeWerke der Kirchenmusikzu
Gehör. DerEintrittzudiesemKon-
zert istfrei. EinefreiwilligeSpende
dient der Deckung der Kosten.

Am 24. August 2014 gab es ein Son-
derangebot: Fahrt mit der Seilbahn zur
Festung Ehrenbreitstein und Eintritt zur
FestungzumGesamtpreisvon3,- Euro.
Daswarfürdie neuenAsylbewerberdie
Gelegenheit, einen erstenAusflug in die
nähereUmgebung ihrerneuen Bleibe in
derehemaligenGaststätte »ZurTränke«
(in Bisholder) zu machen.
Bei der »ersten Generation« unserer
Asylbewerber handelte es sich ja um
koptische Christen aus Ägypten. Sie
haben inzwischen - bisaufvierAusnah-
men - Bisholder verlassen. Die jungen
Männer haben kleine Unterkünfte in
Koblenz gefunden, die sie jetzt - über-
wiegendzuzweit bzw. zudritt - bewoh-
nen.
Sie alle sind immer noch »verurteilt«
zum Warten. Ihre Beschäftigung be-
steht nämlich aus: Schlafen, Essen,
Trinken, Telefonieren, Spazieren gehen
... Damit verleiten wir unsere ausländi-
schen Gäste bzw. Mitbürger letztlich
zumGammeln. Obwohl sie - nach neun
Monaten - sich um eine Arbeitsstelle
bemühen dürfen, bedeutet das ja
durchaus nicht, dass sie auch tatsäch-
lich eine solche finden. Und wenn sie
doch eine finden, muss die Ausländer-
behörde vor Erteilen einer Arbeitser-
laubnis durch eine Anfrage bei der
Agentur fürArbeit überprüfen, ob nicht
auch EU-Bürger Interesse an dieserAr-
beitsstelle haben. Denn die haben Vor-

rang. Die jungen Männer sind keine
»Sozial-Schmarotzer«; sie wollen sich
ihren Lebensunterhalt durch Arbeit ver-
dienen. Aber die deutschen bzw. eu-
ropäischen Gesetze hindern sie daran.
Die »zweiteGeneration« derAsylbewer-
ber, dieseitwenigenWochen in Bishol-
der lebt, besteht aus 15 jungen Män-
nern aus Eritrea (Ostafrika), Christen
und Moslems. Sie fallen in unserem
Dorf auf durch ihre (noch) dunklere
Hautfarbe. Auch sie haben sich bei der
VHS angemeldet für den Grundkurs
»Deutsch fürAusländer ohneVorkennt-
nisse«; zweimal in der Woche jeweils
zwei Unterrichtsstunden. Die Kursge-
bührvon 120,- EurowirdvomSozialamt
derStadtKoblenzvorfinanziert; diejun-
gen Männerkönnen in monatlichen Ra-
ten von 20,- Euro »abstottern«.
Den Weg in die Stadt können auch sie
demnächstmit Fahrrädernzurücklegen.
DiePfarrei St. Servatiusstelltsie ihnen -
in Zusammenarbeit mit CarMen (Cari-
tas) - zur Verfügung.
Übrigens: Die Unterkunft in der »Trän-
ke«, aber auch in kleinen Wohnungen,
zahlt das Sozialamt direkt an die Ver-
mieter; für evtl. anfallendeArztbesuche
bekommendieAsylbewerbervomSozi-
alamt einen »Behandlungsschein«. Und
für den Lebensunterhalt - Essen, Trin-
ken, Kleidung ... - bekommt jedermo-
natlich ca. 360 Euro.
� Jürgen Sonntag

Neuigkeiten aus der »Tränke«
Asylbewerber würdenlieber arbeiten als rumzu gammeln

Kelterfest bei Müllers
Die Winzerfamilie Müller in der Stau-
seestraße feiert am 4. und 5. Oktober
wieder ihr beliebtes Kelterfest. Ab
15.00 Uhr gibt es Federweißer, Zwie-
belkuchen und gute Hausmannskost
ausderWinzerküche.Aberauchsüffige
Spezialitäten aus Müllers Weinkeller
werden bestimmt dankbare Abnehmer
finden. Alle Gülser und Gäste aus nah
und fern sind herzlich eingeladen.

WirstellendenCafé-Betriebein!
SehrgeehrteKunden,
leidermuss ichden Café-Betrieb ausprivaten und
gesundheitlichenGründen einstellen. Siekönnen
jedochweiterhinganzeTorten sowieHochzeits-,
Kommunions- undandereEvent-Torten in
Auftraggeben. –Auchnochevtl. vorhandene
Gutscheinewerden erstattet.

Bitte kontaktieren Sie mich unter 0261-5004968
oderkontakt@maison-du-chocolat.de

Für Ihr Vertrauen und Ihren Besuch in unserem
Cafémöchte ichmich rechtherzlich bedanken.

IhreBianca Amandi

In der letzten Woche hat eine
Firma aus der neu angelegten
Grünanlage hinter dem Groß-
heiligenhäuschen und hinter
dem Haus gegenüber über 40
Säcke mit der Giftpflanze Am-
brosia entfernt und entsorgt.
Nach Auskunft der Arbeiter
handelt es sich dabei um die
bisher einzige gemeldete
größere Ausdehnung der Am-
brosia in Rheinland-Pfalz.
Das Beifußblättrige Trauben-
kraut (Ambrosia artemisiifolia),
auch Beifuß-Traubenkraut, Am-
brosia, Beifuß-Ambrosie, Trau-
benkraut, Aufrechtes Trauben-
kraut, Wilder Hanf, ist eine
Pflanzenart aus der Familie der
Korbblütler (Asteraceae). Sie
keimt im Frühjahr bis Sommer
und ist ein einjähriges soge-
nanntes Unkraut. Die Pollen
des Beifußblättrigen Traubenkrautes,
aber auch der Hautkontakt mit dem

Blütenstand, können beim Men-
schen heftigeAllergien auslösen.
Die Ambrosia ist eine invasive
Pflanze, die in Nordamerika weit
verbreitet ist und von dort unbe-
absichtigt nach Europa gebracht
wurde. Siewächstbeispielsweise
an Straßenrändern, in Kiesgru-
ben, an Bahndämmen, auf Bau-
stellen und Schutthalden. Die
häufigstenWuchs-Orte sind aber
Gärten, besonders unter Vogel-
futterplätzen, weil mit Ambrosia-
Samen verunreinigtesVogelfutter
der Haupteinfuhrweg ist. Nach
Ergebnissen aus Bayern könnten
Ladungsverluste beim Transport
von landwirtschaftlichen Produk-
ten ausOsteuropaeinenwesent-
lichen Verbreitungsweg darstel-
len. Große Bedeutung können
neben Straßenrändern in Zukunft
Erddeponien und Schuttplätze

erlangen, auf denen Baustellenmaterial
zwischengelagert wird.

Ambrosia aus Neubaugebiet entsorgt
Pflanzelöst Allergien aus – Zirka 40 Säcke abtransportiert
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAUS DERPFARRGEMEINDE

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Termine

23. 09. Volkslieder-Nachmittag in der

Rhein-Mosel -Halle

Abfahrtdes Busses um 13.00 Uhram

Feuerwehrhaus

24. 09. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag im Rieslinghof

beimWinzer Hähn

19.00 Uhr Jugendleiterrunde

27.09. 12.00 Uhr WEG-Gottesdienstaller Kommunionkinder

ausGüls undWinningen und ihrer Familien

in der PfarrkircheGüls

30. 09. 19.45 Uhr Selbsthilfegruppe DEMENZ

08. 10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen
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Am 18. August haben sich die Gülser
kfd Frauenum8UhramFeuerwehrhaus
getroffen. Gut gelaunt startete die
Gruppepünktlich von hieraus ihreJah-
resfahrt, die uns dieses Mal nach Hes-
sen führte. Unser Fahrer Jürgen be-
grüßte uns herzlich und stellte sich der
Gruppevor. Danach hielt unser Diakon
Bernhard Saxlereine kurze Begrüßung.
Es ging nun los in Richtung Wetzlar.
Langweile kamwährend der Fahrt nicht
auf. Unsere kfd-Schwester Ursula Ro-
senbaumhatteviele Informationen über
das erste Reiseziel Wetzlar zusammen-
getragen und gab diese in lockerer Be-
schreibung an uns weiter. Außerdem
hatten sich die Frauen so einiges zu er-
zählen. Nach ca. einstündiger Fahrt
steuerte Jürgen dann einen Haltepunkt
im Grünen an, damit wir hier unsere
Frühstückspause einlegen konnten. Wir
bauten einen lecker bestückten Früh-
stückstisch auf und die kfd-Frauen ge-
nossen den duftenden Kaffee und die
herzhaft belegten Brötchen. Zu unserer
Überraschung hatten wir ein Geburts-
tagskindmitan Bord.Anneliese Rosen-
baum spendierte aus diesem Anlass
Sekt undOrangensaft. DieGruppegra-
tulierte herzlich und lies das Geburts-
tagskind hoch leben. Danach setzten
wirunsereFahrtfort.An unseremersten
Reiseziel angekommen, übernahm Ur-
sulaRosenbaumdieFührungdurchdas
beschauliche Wetzlar und gab uns zu
einigenSehenswürdigkeiten Informatio-
nen und Erläuterungen. Natürlich stand
auch die Dombesichtigung mit aufdem
Programm. Zum Mittagessen kehrten
wirgemeinsam ein. Das Lokal, welches

Sigrid Fröhmel ausgewählt hatte, war
sowohl von der Ausstattung her als
auch vom Speiseplan eine gelungene
Überraschung. Nach einer geschmack-
vollen und ausgedehnten Mahlzeit ging
es dann weiter. UnserWeg führte unter
der Leitung von Ursula durch die ro-
mantischenViertel vonWetzlar hin zum
Bus. Das nächste Reiseziel wurde an-
gesteuert. In Limburg angekommen,
sah dasWetter nicht ganzsoeinladend
aus. Die Regenschirme mussten zwar
ausgepackt werden, jedoch hinderte
dies nicht daran, durch Limburg zu
schlendern bis hoch zum Dom. Nach
der Besichtigung hielt dann manche
kfd-Schwester inne zum Gebet. Auch
die Stätten des ehemaligen BischofTe-
bartz van Elst konnten wir zumindest
von außen bestaunen. Von hier aus bil-
detensich mehrerekleineGruppen, die
dann auf eigene Faust durch die Stadt
bummelten. Während die einen durch
die Geschäfte und das Städtchen
schlenderten, hattenanderedenWeg in
ein Café eingeschlagen. Hier wurden
uns leckere, süße und außergewöhnli-
che Köstlichkeiten angeboten. Zufrie-
dene und glückliche kfd-Frauen saßen
beieinander, erzählten, lachten und ge-
nossen das Zusammensein. Ein schö-
ner Tag neigte sich dem Ende zu. Wir
gingenzurückzumBus,abernichtohne
vorherdie IdyllederLahn undderLahn-
brücke zu genießen. Unser Fahrer Jür-
gen fuhruns ruhig undsicherdurch das
Lahntal über Diez, Nassau, Bad Ems,
Lahnstein zurück nach Hause. Ausflug-
sbilder demnächst in unserem Schau-
kasten an der Kirche!

Origineller Speiseplan: »EsseinHesse«MaritaStengl berichtetvom kfd-Jahresausflug

Drei Gülser und ein Bisholderer Mitbürger trafen sich
aufdemGülserPlanamDorfbrunnen, umwichtigeThemenzuerörtern.Trotz
odergeradewegenunterschiedlicherpolitischerAusgangslagenkamnixEnt-
scheidendesdabei heraus.Wieman an denGesichtern der rüstigen Rentner
erkennen kann, herrschte eine freundschaftliche Atmosphäre. Einzelheiten
wurden nicht bekannt. Nun ist eine große Koalition im Gespräch.

NördlichesGüls
Altpapier 8. Oktober
Grünschnitt 4. Oktober
GelberSack 4. Oktober

SüdlichesGüls
Altpapier 8. Oktober
Grünschnitt 2. Oktober
GelberSack 4. Oktober

ABFALL
in Güls

Nach der Sommerpause tref-
fen sich wieder Alt und Jung
zum gemeinsamen Singen
und Tanzen im Mietercafé in
der Gutenbergstraße. Die Zu-
sammenkünfte (jeden Diens-
tag ab 10.30 Uhr) stehen im
Mittelpunkt der generatio-
nenübergreifenden Kooperati-
on der Genossenschaft Mo-
dernesWohnenmitderKatho-
lischen Familienbildungsstätte
und der Kita St. Franziskus.
Das gemeinsame Musizieren
und die Bewegung ist für Kin-
der unter sieben Jahren und
für Senioren über 70 Jahren gedacht.
Sie sollen sich über das U7 bis
Ü70-Projekt der Familienbildungsstätte
näher kommen mit Gesang und Tanz,
gemeinsamenSpielen oderein gemein-
sames Frühstück. EinewunderbareSa-
che. »Ich bin einfach gern mit Kindern
zusammen und finde die Zusammen-
künfte besonders schön«, meinte eine
derälterenTeilnehmerinnen.Ähnlich er-
geht es den Kindern. »Der Kontakt zur
Großelterngeneration ist längst keine
Alltagserfahrung mehr«, wie Sabine
Rahmweiß. DieSozialpädagogin ist bei
der Familienbildungsstätte auch des-
halbdamitbetraut, ein NetzwerkFamili-

den Planungenfürden Bauei-
nes Mehrgenerationenhauses
ist. »Wir möchten zurück zu
den Wurzeln der Genossen-
schaft, indemwirdieRundum-
Versorgung der Mitglieder
über die Wirtschaftlichkeit
stellen«, versicherte Schmitz.
Auch Gaby Person, Leiterin
derKitaSt. Franziskus, glaubt,
dass beide Generationen von
den Zusammenkünften profi-
tieren. Undweil sich Jung und
Alt dabei und innerhalb des
Wohnquartiers auch besser
kennen und schätzen lernen.

Dassdiesgelingt, istauch FelicitasFlöt-
ner überzeugt, die für die Familienbil-
dungsstättedasMehrgenerationenhaus
am Wöllershof leitet.
So kann das Projekt letztlich auch das
Zusammenleben innerhalb einesStadt-
teils bereichern, ist sich auch das
Stadtratsmitglied Detlev Pilger sicher.
Der SPD-Bundestagsabgeordnete ge-
hörtseit23JahrendemAufsichtsratder
Genossenschaft ModernesWohnen an.
»Wir müssen darauf achten, dass die
Generationen sich nicht weiter ausein-
anderleben,sondernsichwiederstärker
zusammenfinden. Das gelingt in der
Goldgrube besonders gut«, lobt Pilger.

enbildung zu etablieren. Dabei sollen
die generationenübergreifende Ange-
bote an die Stelle herkömmlicher, fami-
liärer Beziehungen innerhalb verschie-
dener Generationen treten. Das Ange-
bot im Mietercafé istein Baustein dazu.
»Bei uns erfüllt die Familienbildungs-
stätte damit auch ein eigenesAnliegen,
die aktive Nachbarschaft und das Ge-
meinwesen in der Goldgrube zu pfle-
gen«, erklärt Reiner Schmitz, Ge-
schäftsführendesVorstandsmitgliedder
Genossenschaft, die derzeit mitten in

Lebendiges Wohnquartier für Jung und Alt
Modernes Wohnen und Familienbildungführen Generationenzusammen

Mit gemeinsamem Singen und Tanzen
kommen sich im Mietercafé in derGuten-
bergstraße dieGenerationen näher.



Ausgabe 9 »Gölser Blättche« September 2014

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 3 Oktober, 10Uhr, Erscheinungstagist der 13. Oktober 2014•

AusdemGülserBetriebestellensichvor

LeserbriefmitBild

�

Auch indiesemJahrverwandeltderMusikverein »St. Ser-
vatius« die Schützenhallewieder in ein bayerisches Fest-
zeltund lädt alle Gülser zumOktoberfest ein. Am Sams-
tag, 27. September sind alle, die gerne bayerisch feiern,
eingeladen. Die Halle ist ab 18.00 Uhr geöffnet, undum
19.00UhrwirdderMusikvereinmitzünftigerundflotter
BlasmusikdenTrachten-Abenderöffnen.DieBesucherer-
wartet dann neben bayerischen Schmankerln und Ok-

toberfestbier vom Fass eine originelle Gaudi, die mit ei-
nemDreikampfinbayerischenDisziplinen–zumBeispiel
Bierkrugstemmen – einen besonderen Höhepunktbietet.
Außerdem sollvon einerfachkundigen Jurydas schönste
Dirndl ausgesucht werden. Eintrittskarten können zum
Preisvon2,50 EurobeiHerby‘s CoffeebarsowiebeiDuo-
Schreibwaren erworbenwerden. Mit bayerischer Blasmu-
sikwerden dieMusikanten dem Publikum einheizen.

Musikverein lädtein zumGülserOktoberfestinderSchützenhalle

Kirmesfreunde besuchten dieCochemer Reichsburg
Warumsoll mansich nuran KirmestreffenstelltederChefderKirmesfrühschoppen-

freunde,AlfredKlein,treffendfest,einAusflug indienähereUmgebungmalaußerhalb

derTreffen an KirmeswürdederGemeinschaft ganzguttun. Gesagt, getan - und so

setztesich dieTruppe in denZug und fuhr nach Cochem. ErsterAnlaufpunktwardie

historischeSenfmühle. BeieinerFührungwurdeerklärtwieSenfgemachtwirdundzu

welchenGerichtenmanden entsprechendenSenfserviert. Jedenfallswissenjetztei-

nigeGölserwelcherSenfzueinergutenSiedewurstpasst. DereigentlicheHöhepunkt

desAusflugeswarabereineFührungdurchdiemittelalterlicheReichsburgundeinan-

schließendes rustikales Rittermal in einem der altwürdigen Burgschänken. Das

historischeRitteressen,wird ohneBesteckausschließlichmitden Fingerneingenom-

men. NachdemAlfred Klein zum Burgherrn undGiselaSchieß zurGräfin ernanntwa-

ren,wurde Hans-Peter Heimesmit »HöfichemSegen« zum Ritterder Reichsburg ge-

schlagen. Fazit: Ein gelungenerAusflug derKirmesfrühschoppenfreundeGöls.

Gräfin
Gisela
Gräfin
Gisela

Ritter
Pitter
Ritter
Pitter

Burgherr
Alfred
Burgherr
Alfred

STIMMUNGSBERICHT

BeimSpurzem
Frohe Gülser Zecher

sitzen vor gefülltem Becher.

Wetter ist noch mäßig warm.

Schwartenmagen - dicker Darm-

lecker mit Kartoffelsalat.

Wer was zu erzählen hat,

wird hier sein Palaver los.

Stimmung prima - Gläser groß.

Von hinten hört manfrohe Lieder;

langsam werden steif die Glieder.

Noch 'ne Runde »Aperol«;

jetztist auch der Dichter voll.
� W.O.

Im letzten Jahr stellte der Koblenzer
Künstler Gerhard Poeplau, der neben
seinen farbenfrohenGemälden auch für
seine Goldschmiedekunst bekannt ist,
einige seinerWerke in den Räumen der
Volksbank Koblenz Mittelrhein aus. Po-
eplau ist nicht nurein bekannter Künst-
ler, er hilft auch gerne, wo Hilfe ge-
braucht wird.
So kündigte er damals an, dass er im
Falle desVerkaufs seinesWerks »Rotes
Bild groß« vollständig an das Projekt
»Versteckte Engel« der Koblenzer Tafel
spenden würde. Hier wird Kindern in
Notlagen unbürokratisch und schnell
geholfen. Nun hat das Bild mit dem
Gülser Günther Pauli, Inhaber der
Koblenzer Firma Steinlein und Kunze

GmbH, einen Liebhaber gefunden mit
genügend Platz für das stolze Format
von 150 x 180 cm.
Theodor Winkelmann, Vorstandsvorsit-
zender der Volksbank Koblenz Mittel-
rhein, hielt sein Versprechen ebenfalls
ein. »Wir verdoppeln den Erlös des Bil-
desgernefürdie guteSache!«, kündig-
teerdamalsan. Undso legtedieVolks-
bankdenKaufpreisvon 1.800Eurojetzt
nochmal auf die Spende obendrauf.
Käufer Günther Pauli kann sich also ab
sofort nicht nur an seiner Errungen-
schaft in feurigen Rottönen erfreuen,
sondern auch das gute Gefühl ge-
nießen, mit dem Kauf auch Koblenzer
Kindern geholfen zu haben, denen es
nicht so gut geht.

(V.l.n.r.)WalterMüller, VorstandVolksbankKoblenz Mittelrhein, KäuferGünther

Pauli, KünstlerGerhard Poeplau, BerndNeitzert, KoblenzerTafel,TheodorWin-

kelmann,VorstandsvorsitzenderVolksbankKoblenzMittelrhein.

Gemälde »Rotes Bild groß«von Gerhard Poeplau verkauft:

1800Euro gehen an »VersteckteEngel«
Volksbanklegt noch mal 1800Euro obendrauf

ResiBoos

Dankeschön
Einherzliches sageichallen, die mirzu meinem

80. Geburtstag

mit Glückwünschen, Blumenund
GeschenkeneinegroßeFreudebereitet

haben.

Güls,imSeptember2014

Einmalig in Rheinland-Pfalz, zweimal in
Koblenz! Als einziger Varietéveranstalter in
Rheinland-Pfalz sorgt die Café Hahn GmbH
wieder für beste Unterhaltung, und das gleich
zweimal inKoblenz! UnterderLeitungdesBer-
linerVarieté-RegisseursKarl-HeinzHelmschrot,
ausdessenFederdasCaféHahnWeihnachtsva-
rietébereits seit15 Jahrenstammt,sindauchin
diesem Jahr wieder zwei Varietéshows der Ex-
traklasse entstanden. Die Shows sind dabei
brandneu, exklusiv zusammengestellt und ab-
soluteigenständig– einBesuchbeiderVarietés
lohntsich!

Festungsvarieté – lecker & live
Anknüpfend an diese erfolgreiche Tradition
wird auch in diesem Jahr zum dritten Mal der
Kuppelsaal der ehrwürdigen Festung Ehren-
breitsteinzumzauberhaftenVarietétheater.Die
in Rheinland-Pfalz einmalige Kombination aus
Varieté und Dinnershowim einzigartigen Am-
bientederzweitgrößtenFestungEuropasgaran-
tiert einen unvergesslichen Abend. Unter dem
Motto »Festungsvarieté lecker& live«wechseln
sich akrobatischeMeisterleistungen, humorvol-
le Darbietungen mit kulinarischen Highlights
ab – ein exklusives Erlebnis für alle Sinne! An
allen Sonntagen werden auch auf der Festung
Frühstückshows gespielt. Ein weiteres Special

ist die Silvestershow: Verbringen Sie den Jah-
reswechsel vorKoblenz' schönsterKulisse! Und
auch die Festung setzt noch einen drauf: Erst-
mals in diesem Jahr stammtdas 4-Gang-Menü
vonGourmetWagner!

Weihnachtsvarieté – das Evergreen
Ein Publikumserfolg sondergleichen ist seit
nunmehr 15 Jahren das traditionsreiche Weih-
nachtsvarieté imGülserCaféHahn.Restlosaus-
verkaufte Vorstellungen, Begeisterungsstürme
desPublikumsundderPressesowieeineShow,
die jedes Jahr noch einen draufsetzt – und das
alles im Café Hahn, demmit dem LEA-Award
ausgezeichneten »Besten Club des Jahres«. Wie
gewohntfinden samstags und sonntags jeweils
zwei Vorstellungen statt: NebendenAbendver-
anstaltungen sind Frühstückshow und »Varie-
TeeZeit«mitFrühstücks- bzw.Kuchenbüffetein
besonderesErlebnis fürdie ganze Familie!

DerVorverkaufläuft!

NichtnurfürdenromantischenAbendoderals
Erlebnis mit der ganzen Familie – die Va-
rietéshows im Café Hahn und aufder Festung
Ehrenbreitstein sind der perfekte Rahmen für
die betriebliche Weihnachtsfeier. Der Vorver-
kaufläuftbereits! Kartensind imTicketshopin
Gülsundonlinewww.cafehahn.de erhältlich.

Café Hahn bietet beste Unterhaltung
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Wenn alte Gülser beisammen
sitzen,kommtdasThema»Wölfe
inGüls«oftmalszurSprache:Dar-

über könnte man doch auch im Gölser
Blättche einmal berichten. Wir greifen
das Themaauf. Behilflichwaren uns da-
bei derGülser JägerRudolfZentner und
unser Heimatkundler Andreas Neisius.
Beide stellten uns Material zur Verfü-
gung.
In der Zeitschrift »Wild und Hund« wur-
den wir fündig. Unter der Überschrift
»Unbequeme Fragen« steht dort u. a. zu
lesen: DerWolf hat sich in Deutschland
wiederfestetabliert.SeinBestandwächst
stetig.WasmiteinemPaarinderLausitz
begann, hat mittlerweile zu einer recht
stabilen und dynamischen Bestandsent-

seite fest. Von Entspannung an der
»Wolfsfront« konntekeineRede sein.
DannberichtetdieZeitschriftweiterüber
einige grausame Fälle aus unserer Ge-
gend.
NebendenAngriffendurchgesundeWöl-
fe kam es immerwieder zu heftigen At-
tacken durch tollwütige Wölfe. Tollwüti-
geWölfe sind aufgrund ihrerGröße und
Kraftdiewohl fürdenMenschengefähr-
lichstenRaubtiere. Sie scheinenbesonde-
rs anfällig für die »rasende Wut« und
greifen indiesemZustand aggressivund
blindwütigan.
DasGeneralgouvernementKoblenzteilte
am1.August1815mit: »Am21. Juli 1815
hat ein Wolf bei Winningen, Güls und
Rübenach,mehrereMenschenangefallen

und sie mehr oder weniger, zum Theil
tödtlich,verwundet.AuchViehundHun-
dedieihnangefallenhaben,bisser,biser
beiRübenacherschlagenwurde.«
IndiesenFällenkonntennebendenamt-
lichenMitteilungenzusätzlichdieSterbe-
matrikelnausgewertetwerden.Diehisto-
rischenAufzeichnungenwerdenalsabso-
lutzuverlässigbewertet.
Elisabeth Kröber (56) aus Winningen
wurdezuerstvondemrasendenWolfan-
gefallen.Wegen ihrerdickenBekleidung
waren Zähne und »Geifer« des Tieres
nichtbisaufdieHautdurchgedrungen.In
Güls biss derWolfdie auf dem Feld ar-
beitendenChristinaMölig (23),Magdale-
na Kreuter (40), Christina Laubenthal
(62),ChristinaRath(51),AnnaSabel (38),
Johannes Escher (52), Magdalena Noll
(59)und inRübenachAnnaSchwab(83),
Wilhelm Mohrs (14) und Ludwig Moß-
kopp (52).
Anna Schwab aus Rübenach (83) starb
als Erste an den Wolfsbissen. Der Wolf
hatteihrdurchdenUnterkieferbisinden
Rachengebissenundsiesostarkverletzt,
dass man mit ihrem baldigen Ableben
rechnete. Sie starbam7.August1815 im

Wölfe in derWolfskaul?
Eine oft gestellte Frage in Güls lau-
tet: »Hat die Straßenbezeichnung >In
der Wolfskaul< etwas mit den Wolf-
sattacken Anfang des 19. Jahrhun-
derts zu tun?« Laut »Mittelrheini-
schen Geschichtsblättern« von 1929
wurde das Gebiet im oberen
Mühlental »In der Wolfskaule« im
Jahr 1324 und 1401 erwähnt und als
»In der Wolfskulen« im Jahr 1484.
Wolfsattacken in dieser Zeit, die es
wohl gegeben hat, sind nicht belegt.

Nur eine Legende?
Lange erzählte man sich in Güls die
Geschichte, die ausnahmsweise gut
ausging. Wieder mal fiel ein Wolf in
ein landwirtschaftliches Gehöft ein.
DerBauerkonntedenWolfnach län-
gerem Kampf mit Hilfe eines dicken
Knüppels und einer »Häb« vertrei-
ben. Seine Frau – die Bäuerin war
geradeschwanger–wurdegezwun-
genermaßen Zeugin des Kampfes.
Daraufhin machte sich ihr Mann
große Sorgen, seine Frau hätte
seelischen Schaden davongetragen.
In seinerAngst, sie könnte ein miss-
gestaltetes Kind zur Welt bringen,
legte er ein Gelübde ab, das da lau-
tete: »Wenn wir ein gesundes Kind
zurWelt bringen, werde ich eine Ka-
pelle bauen.« Das Kind wurde ge-
sund geboren, und der Bauer baute
die versprochene Kapelle.

Hospital Koblenz, 18 Tage nach der
Wolfsattacke.
Das zweite Wolfsopfer war der Zimmer-
mann Ludwig Moßkopp aus Rübenach
(52). Beim Kornbinden von dem rasen-
denWolfindieBackengebissen, zeigten
sicham7.AugustbeiihmersteSymtome
derWut. Der spätereAnfall derWutwar
stark und fürchterlich, Im Kerker des
Koblenzer Hospitals starb er am 10. Au-
gust 1815, 22 Tage nach dem Wolfsbiss
unddreiTagenachdemBeginnderWut.
IndenFolgetagenkameszuzahlreichen
weiteren Angriffen. die 23-jährige Chri-
stia Mölig aus Güls war bei der Feldar-
beit, als der Wolf ihr zwölfWunden am
ganzenKörperbeibrachte,diemiteinem
glühenden Eisen ausgebrannt wurden.
Zusätzlich ließ sie ein Arzt zurAder. Sie
starb am 21. August 1815, 31 Tage nach
dem Wolfsbiss und zwei Tage nach Be-
ginnderWasserscheu.
Anna Sabel aus Güls (38)machte in der
Nähe der Mühle Kartoffeln aus, als der
Wolf sie anfiel und ihr zwei grässliche
Wunden imGesichtund amBacken zu-
fügte. Sie wehrte sich und steckte dem
WolfihreHand indenRachen,wobei sie
starke Bisswunden davontrug. DieWun-
deamBackenwarsogroß,dasssienicht
ausgebrannt werden konnte. Ihr sieben-
jähriger Sohn ließ geistesgegenwärtig
zwei Kettenhunde los und hetzte sie auf
den Wolf. Ihre drei kleinen Kinder und
ein Lamm rührte der Wolf nicht an. Sie
starb am 27. August 1815, 39 Tage nach
demWolfsbiss und vier Tage nach dem
AnfangderWasserscheu.
Nur vier Personen überlebten die Wolfs-
attacken. Sie wurden jedoch als »siech«
bezeichnet. Einträge im Sterberegister
1815 oder 1816 waren nicht vorhanden.
Die PersonenkönntenaberandenSpät-
folgenderTollwutverstorbensein.Deren
Anzahl wird oft unterschätzt. Nur selten
tauchen die späteren Schicksale vonOp-
fern inhistorischenDokumentenauf.
DieQualen,die diedurcheinen tollwüti-
genWolfverletztenMenschen aushalten
mussten, waren unbeschreiblich. Das
ausbrennen der Wunden mit einem
glühendenEisenohneBetäubungwarei-
neschmerzlicheProzedur.Weitermusste
der enorme psychische Druck ausgehal-
tenwerden,dennweitverbreitetwardie
Praxis, »dass man solche Unglückliche
von allermenschlichen Gesellschaft ent-

fernte, einsperrte, ankettete oder gar
durch beigebrachtes Gift tötete, odermit
FederbettenerstickteoderdurchAderlas-
se todtbluten ließ«.
Auch in der Chronik der Diözese Trier
von1828 istzudiesemThemavermerkt:

wicklung geführt. Es ist absehbar, dass
Sachsen und Brandenburg bald flächen-
deckend von Wölfen besiedelt sein wer-
den. Einzelne abwandernde Wölfe wer-
den bereits regelmäßig in Nord- und
Westdeutschlandbeobachtet,sodasssich
auchhierzunehmendWolfsrudeletablie-
renwerden. Damit istdie Artaufeinem
guten Weg. Soweit die Zeitschrift. Nun
treten berechtigte Fragen vonMenschen
auf, die damit Hoffnungen und Sorgen
verbinden.
Die einen sind davon überzeugt, dass
MeisterIsegriminderNaturseinerWege
geht. Andere erinnern sichmit gemisch-
ten Gefühlen an die Zeit Anfang des 19.
Jahrhunderts,alsderWolfauchundgera-
de in unserer Gegend Angst und Schre-
ckenverbreitete.
DasJagdmagazin»Pirsch«berichtetinei-
ner seiner Ausgaben
von Angriffen auf
Nutzvieh und Men-
schen: Am 13. Au-
gust 1810 gegen 11
Uhr hütet der acht-
jährigeBartDahmen
zusammen mit
GerardTimmermans
(12) und Catharina
Clingen nahe der el-
terlichen Wohnung
in Niederkrüchten
Kuh und Ziege. Als
plötzlicheinWolfaus
demWalddringt, laufendieKinderweg,
der kleine Bart voraus. Aber der Wolf
lässt das Vieh ungeschoren, spurtet an
den beiden größeren Kindern vorbei,
wirftden Jungen zuBoden, beißt ihm in
denHals und schleudert ihnaufdenRü-
cken. Erneut fasst er zu und trägt ihn in
den Wald. Die anderen Kinder laufen
zumHofund berichtendenVorfall. Har-
ryClingenfolgtderWolfsfährte.Erfindet
dienochwarmenEingeweidesowieKopf
und rechtenArmdesKindes. ZweiMän-
nerscheuchendenWolfauseinemRied-
gürtel, der daraufhin zumMeinwegwald
flüchtet.
Die Einwohner fürchten, dass das Raub-
tier zurückkommen werde, um sich an
Menschenfleischsattzufressen.
Am 14. August 1810 entwickeln 26 Bür-
germeister sowie Leutnant von Hoens-
broech von der Louveterie in Reuver
einenPlanfüreineTreibjagtzurVernich-
tungderWölfe. Der personelle Aufwand
istenorm:3250Treiber,385JägerzuFuß
und 69 berittene Jäger werden aufgebo-
ten. Das Ergebnis ist niederschmetternd.
DieWölfedurchrinnenvordemAufgebot
dieMaasundsetzensichaufderenWest-

Bei Rübenach erschlagen
Etwa um die Mitte desvorigen Jahr-
hunderts ging die Kunde durch das
Dorf, Fußgänger, die nach Güls und
Winnigen wollten, seien von einem
Wolf bedrängt und verfolgt worden.
Ein fruchtloserGeselle namensPeter
Moskopp aus Rübenach bewaffnete
sich darauf mit einem Knüppel und
suchte die Gegend ab. Im »Otter«
sah er bald dasTier, das mit tief ge-
strecktem Kopf und heraushängen-
der Zunge wie zahm an ihm vorbei-
zutrotten schien. Plötzlich fiel es ihn
an, und er erschlug es. Als er kurz
darauf in den Ort zurückkam, schrie
ermit blauverfärbtem und schmerz-
verzerrtem Gesicht: »Jieht mir aus
em Weg, ich mooß euch beiße!«
Möglicherweisewar dasTier tollwü-
tig. PeterMoskopp istbalddaraufei-
nes qualvollen Todes gestorben.

W

1815 verbreitete der Biss eines rasenden
Wolfs die Wuth unter mehreren seiner
Eingepfarrten des Ortes Güls. Sich
hinaussetzend über alle die Vorurtheile,
dieman von solchenUnglücklichen hat-
te, behandelte Pastor Alberikus Kesten
siemitGelassenheitundgabihnengeist-
lichenBeistandbis zumTode.
Schlussfolgerungen
Interessengruppen jeglicher Couleur ha-
ben das Dilemma ausgenutzt, um die
Wölfe entweder als harmlose Tierchen
oder als wilde Bestien darzustellen. Fakt
ist: Wolfspopulationenverfügenüber ein
enormes Ausbreitungs- und Wachs-
tumspotenzial. Konflikte zwischen Men-
schenundWölfensinddeshalbabsehbar,
weil u. U. Haustiere angegriffen werden.
Die Raubtiere stehen dann in direkter
Konkurrenz zu den Interessen des Men-
schen. Zwei besonders wichtige Aspekte
sollten nicht unerwähnt bleiben: die
AngstderMenschen und der Schutz der
MenschenvorRaubtieren.
Die unangenehmen Wahrheiten über
vonWölfengetöteteMenschenundNutz-
tiere kontrastieren natürlich scharf mit
derheutigenWahrnehmungvon»Bruder
Wolf« in Naturschutz und Tierschutz-
kreisen.

Anfangdes19.Jahrhundertsverbreitetendie
GrauhundeAngstundSchreckeninderHeimat
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

LeserbriefmitBild
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MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

�

In der Laach27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

WohnungsbaugenossenschaftModernesWohnen

Herbst-AngebotDieVHS-AußenstelleGüls bietetwieder
eine Palette interessanterKursean: Inli-
neskaten lernen in der Sporthalle, also
unabhängig von jeglicherWitterung, für
Erwachsene und auch für Familien.
NähkursefürJugendliche und Kinder in
Begleitung Erwachsener. Nähmaschi-
nen sind bei Bedarf vorhanden. Neben
dem Umgang mit der Nähmaschine
können Lieblingsstücke bzw. in einem
weiteren Kurs auch Weihnachtsge-
schenke geschneidert werden. Ein fe-
ster Bestandteil ist seit Jahren das »K-
leineWeinseminar imWinzerkeller«, wie
auch der English Conversation Kurs.
Ganz besondere Informationen gibt es
für regionale Betriebe und Kunden an
demVortragsabend »Regio-Mark - das
GeldfürunsereRegion«.Anmeldung im
GemeindebüroGüls0261 -42241, Mar-
lis Schneider 0261 - 408952, der VHS
Koblenz 0261129 - 3730 oder online:
www.vhs-koblenz.de

VHSAußenstelleGülsLeserbriefinMundart

Wosindsie
geblieben?Seit ville Johr schleppe sich jo einige
Gölser dä Hajerberg roff, om an der
Grillhött dat Feuerwerk zo gugge. Met
meinem FreundWill on unserFrauewo-
remiroch rechtzeitig roffmaschiert, om
en gode Platz zu kreje. Bis dat Feuer-
werk lossgieht kann man sich got met
denne Leut do owe unnerhalle, wat
trenke on wat esse, on su erfährt man
»at Neueste« aus Göls. Meine Kumpel
Will sööt off einmol zo mir: »Haste ei-
gentlich schunst festgestellt dat heut
außerdemGerlindekeineeinzige Politi-
kerausemDorfhäi owees?«–»Auweia
dau hast recht!« – »Wo dran mag dat
wohl lieje?«, frächt der noch e Mol. –
»Dat kann ich direrkläre; em letzteJohr
bäim Feuerwerk wore die all häi owe,
weil jo paarWoche späterWahle wore
on die all gewählt wiere wollte.« –
»Meinste dodran dät dat lieje?Aberwo
sen diedann heut?«–»Dat kann ich dir
ocherkläre, diehuckeheutall offdenne
Scheffe on gucke dat Feuerwerk.
Ürschtens kost dat die nix, on zweitens
mösse die sich jo och irjendwann von
demWahlkampfmo erhole. Aber glaub
mir, en drei Johrsenn die all widder häi
owe.«
� Absender der Redaktion bekannt.

Kleine Wohnung gesuchtDie Gruppe »RunderTischAsyl Güls/Bisholder«
suchtfüreinen ruhigen und Deutsch sprechen-
denAsylbewerberausdem Iran (46Jahre,MTA
für Labormedizin) eine kleine Wohnung
zum 1. 12. 2014. Die Mietkosten übernimmtdas
Sozialamt. DerAnsprechpartner der Gruppe ist
unterTelefon 0261/408952 zu erreichen.

DasMeeristangefülltmitWasser

undunten ist'sbesonderstief,

amStrandediesesMeeressaßer,

d. h.erlag,weilerjaschlief.

DaplötzlichteiltensichdieFluten

undeineJungfraukamherfür,

aufeinerFlötetatsietuten,

daswarkeinschönerZugvon ihr.

Dem Fischerging ihrLiedzu Herzen,

obwohlsiefalscheTönepfoff---

mansah ihn indasWassersterzen,

danngingerunterundersoff.

DER FISCHER
VonHeinz

Erhardt

Im Mittelpunkt der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung des Ortsrings Güls im
Gülser Feuerwehrhaus standen die turnus-
mäßig anstehenden Neuwahlen des Vor-
standes. Unter der Versammlungsleitung
von Grundschulrektor Rainer Sebastiany
wurden die Wahlen zu einem eindeutigen
Vertrauensbeweis für den bisherigen Vor-
stand: Sämtliche Vorstandsmitglieder wur-
den ohne Gegenstimmen in ihren Ämtern
bestätigt. Für die nächsten drei Jahre setzt
sich derOrtsring-Vorstand wie folgt zusam-
men:OrtsvorsteherHermann-JosefSchmidt
(Vorsitzender), JürgenWeiler (stv. Vorsitzen-
der), Jörg Baitzel (Kassierer), Manfred Kühn
(Schriftführer), HelmutWeber undWilli Kohl
(Beisitzer). Zu KassenprüfernwähltedieVer-
sammlungWolfgang Lehn und JosefWeber.
VordemWahlgang rief derZweiteOrtsring-
Vorsitzende JürgenWeiler in Vertretung des
erkrankten Vorsitzenden Hermann-Josef
Schmidt die verschiedenen Ortsring-Akti-
vitäten des zurückliegenden Jahres noch
einmal in Erinnerung, wobei er besonders
die äußerst erfolgreich verlaufene Beteili-
gung an der »Vor-Tour der Hoffnung« her-
ausstellte.
In seinem Kassenbericht bescheinigte Kas-
sierer Jörg Baitzel dem Ortsring eine solide

finanzielle Basis. Kassenprüfer Wolfgang
Lehn lobte die vorbildliche Kassenführung
und beantragte die Entlastung des Kassie-
rers und des gesamten Vorstandes für das
zurückliegendGeschäftsjahr. Die Entlastung
erfolgte einstimmig.
Im weiteren Versammlungsverlauf wurde
dasdiesjährige Herbstfest desOrtsringsauf
Samstag, 11. Oktober, in der TV-Turnhalle
terminiert. Bei dieser Veranstaltung wird
zum5. Mal dieAuszeichnung »GölserLeiter-
che« verliehen, mit derderOrtsring dieVer-
dienste von Gülser Bürgerinnen und Bür-
gern um ihren Heimatort Güls würdigt.
Zum Gedenken an die Opfer des schweren
Bombenangriffs auf Güls vor nunmehr 70
Jahren richtet der Ortsring am Jahrestag,
22. Dezember 2014, um 17.30 Uhr eine Ge-
denkfeier auf dem Gülser Friedhof aus. Im
Anschlussdaran - um 18.15Uhr- istdieGe-
meindezueinemGedenkgottesdienst in der
Pfarrkirche »St. Servatius« eingeladen.
Durch entsprechende einstimmige Ver-
sammlungsbeschlüssewurden dem Förder-
verein HeimatmuseumGülsfürdieAnschaf-
fung eines Filmvorführgerätes einZuschuss
von 400 Euro und demGülser Kindergarten
»St. Servatius« für dieAnlage eines Seilgar-
tens ein Zuschuss von 500 Euro bewilligt.

Ortsring-Vorstandi mAmt bestätigt
»Gölser Leiterche« wird am11. Oktober verliehen

Am Sonntag, 14. September, lädt
das Museum Moselweiß alle Inter-
essierten ab 14 Uhr ein zur Eröff-
nung seiner neuen Ausstellung, ei-
ner »Zeitreise durch die Gülser
Straße«.Sieführtunszurückbis ins
19. Jahrhundert, in dieZeit unserer
Eltern und Großeltern.
Wir werfen einen Blick in die alte
Dorfstraße, die, gemeinsammitder
Koblenzer Straße, von alters her
Moselweiß mit der Stadt Koblenz
verbindet und die auch gleichzeitig
derkürzesteWeg fürdie Bewohner
derGemeinden Lay und Güls nach
Koblenz war.
Wir erleben einen intakten Mikro-
kosmos, denn in der nur636 Meter

langen Straßezwischen dem »Spil-
les« und der Gülser Brücke gab es
einst alles, was zum täglichen Le-
ben notwendig war. Dafür sorgten
zeitweise bis zu sechs Lebensmit-
tel- und »Kolonialwaren«-Händler.
Bei den Bäckern und Metzgern
konnten die Kunden jeweils unter
drei unterschiedlichen Geschäften
auswählen. Außer den drei Schuh-
machern gab es noch eineVielzahl
von anderen Handwerkern undGe-
werbetreibenden, darunter auch
zwei Kohlenhändler. Für Unterhal-
tung und Geselligkeit sorgten zahl-
reiche Gasthäuser und Wirtschaf-
ten mit meist ausgedehnten Gar-
tenterrassen und Tanzsälen. Wir

staunen über dieses geschäftige
Leben und über die vielen Men-
schen, die in den kleinen Häusern
und Wohnungen gelebt und gear-
beitet haben. Dawar es nur natür-
lich, dasssich einTeil destäglichen
Lebens auf der Straße abgespielt
hat.
Damit die Zeugnisse der Vergan-
genheit nicht verloren gehen, hat
das Museum ein Buch mit allen In-
formationen und vielen Geschich-
ten zusammengestellt. Es soll den
Leser anregen, selbst der Vergan-
genheit der Gülser Straße nachzu-
spüren. »Beiträge zur Moselweißer
Ortsgeschichte – Zeitreise durch
die Gülser Straße«

Nostalgische Zeitreise durch die Gülser Straße
Die neue Ausstellungi mMuseumMoselweiß wird am14. September eröffnet

Wein
des

Monats
2013er

Kerner Spätlese
WinningerHamm

GOLDENERKAMMERPREIS

GOLDENERDLG-PREIS
DeutscherPrädikatswein

Inh. Gabi Kreuter

Koblenz-Güls · Moselweinstr. 3 · Tel 0261-988640 · Fax 0261-9886428
www.hotelguelserweinstube.de

ProbierenSiedieGerichteaus
unsererwechselndenSpeisekarte

UnserebehaglichenRäumlichkeitenbietenPlatzfürTagungen,
Familien-, WeihnachtsfeiernundalleanderenGesellschaften.

Ein traurigerAnblick ist die Stelle, wo früher ein Landesteg in die Mosel
ragte. TausendevonTouristen besuchten Güls überdiesenSteg mitZiel Mosel-Tanz-

palast. HeutemüssenWallfahrer,Moselfest-BesucheroderAusflüglerzu Fußüber die

Brücke, um eine Schiffstour zu unternehmen. Ebenso unansehnlich wie diese

Schmuddel-Ecke sind die ungepflegten Geranien an der B 416 entlang der Mosel. –

GerneerinnernsichdieAlten, anden Ludwig, derdieBlumen immergutversorgte. . .
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse
− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen
− StrategischeSteuergestaltung
− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.
BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• Reparaturservice fürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen
• Einstellservice

Verkauf&
ReparaturZeitzeugen erzählen

Im Rahmen der aktuellen Ausstellung
zum Gülser Blütenfest lädt der Förder-
verein am Dienstag, dem 30. Septem-
ber 2014, um 19 Uhr zu einem ersten
»Erzählabend« ins HeimatmuseumGüls
ein. Vier Zeitzeugen werden von ihren
Erlebnissen rund umdas Blütenfest be-
richten: Stephanie Müller, die Blüten-
und Weinkönigin 1997/1998, sowie
Wilfried Müß undAndreas Neisius, zwei
Gülser Persönlichkeiten, die über Jahr-
zehnte maßgeblich an derOrganisation
des Blütenfestes beteiligtwaren, geben
ihr Wissen, ihre Erfahrungen und viele
Anekdoten zum Besten. Hans-Werner
Wagner, der Vorsitzende der Heimat-
freunde, sprichtfürdie heutigeZeit und
wirfteinen Blick in dieZukunftdesGül-
serWeinfestes. Moderiertwird dasGe-
spräch von ConnyGottschalk; Beiträge
und FragenausdemPublikumsindwill-
kommen. Der Abend wird aufgezeich-
net und ist ab Oktober in der Ausstel-
lung zu sehen.

FördervereinHeimatmusumGüls

Tausendste Besucherin begrüßt
Verantwortliche könnensich über Rekordzahlenfreuen
Nur knapp neun Monate hat es gedau-
ert, bis am 10. August 2014 Doris
Bersch undTanjaLunnebach-Sebastian
als tausendste und tausenderste Besu-
cherinnenseitderNeueröffnung imHei-
matmuseum begrüßt werden konnten.
BernhardvonGelieu, derandiesemTag
dieAufsicht hatte, überreichte den bei-
den Gülserinnen als Dankeschön eine
Flasche Museumswein.
Der Vorstand des Fördervereins freut
sich, dass die Ausstellungen so erfolg-
reich waren und sind, was auch eine

Tanja (links) undDoris freuensichüberdenRekordunddieFlascheWein.

WürdigungderArbeitderMuseumsmit-
arbeiter bedeutet. Die zahlreichen net-
ten Einträge im Gästebuch des Muse-
ums motivieren und spornen an, den
beschrittenen Weg weiter zu gehen.

Die aktuelle Sonderausstellung zum
Blütenfest ist noch bis 19Oktober2014
zu sehen. Öffnungszeiten: Samstags
und sonntags von 14.00 bis 17.00 Uhr,
für Gruppen auch nach Vereinbarung.
Der Eintritt ist frei. Telefon 0261/42241,
heimatmuseum.guels@gmx.de

DerGülseran sich verreistungern. Das hat
sich auch schon bis Köln rundgesprochen. Deshalb ließen es
sich die Domstädternicht nehmen, extra fürdas GölserHei-
matfreunde-Urgestein, »Leiterchens-Träger« WilfriedMüß, am
HauptbahnhofeinenAusgangzukennzeichnen. »DeMüß«be-
fandsich–inBegleitungder»Blättchens-Redaktion«–aufmu-
sikalischerWeiterbildungsreise. Erbesuchte am Tanzbrunnen
das traditionelle Konzert der Bläck Fööß, und in bekannten
Brauhäusern verzehrte er ganze Hämmchen, En halve Hahn
undKölscheKaviar.

Nur aufs Navi verlassen
Ein sehr außergewöhnlicher Ver-
kehrsunfall ereignete sich vor ein paar
Tagen auf dem Fußgänger-/Radweg
zwischen Otto-Schönhagen- und Au-
gust-Horch-Straße. Eine 59-jährige
FrauausdemKreisAhrweilerwardort
mitihremAutounterwegs. Stattaufdie
örtlichen und verkehrsrechtlichen Ge-
gebenheitenzuachten, verließ sichdie
FahrerinausschließlichaufihrNaviga-
tionsgerät. Selbst ein deutlich erkenn-
bares Verkehrsschild »Fuß-/Radweg«
sowiedieTatsache, dasssiesichmitih-
rem Ford plötzlich zwischen zwei
Geländern einer Fußgängerbrücke be-
fand, hielten die Frau nicht von der
Weiterfahrt ab. Erst eine Kollisionmit
demGeländer ineinerLinkskurve ließ
sie stutzig werden und anhalten. Die
eintreffende Streifenbesatzung traute
zunächstihrenAugennicht, dadieÖrt-
lichkeit das Befahren mit einem Pkw
augenscheinlich nicht zulässt. Ein Be-
amter musste schließlich sein ganzes
fahrerisches Könnenaufbieten, umdas
Auto Zentimeter für Zentimeter, und
ohne weitere Schäden zu verursachen,
ausderEngstellezubefreien. DemBe-
griff »Die Polizei, dein Freund und
Helfer!«wurdehier imwahrstenSinne
des Wortes Rechnung getragen. Die
Fahrerinkonnte, nachdemsie sichvon
ihrem Schreck erholt hatte, ihre Fahrt
wiederfortsetzen.

Tatü,

tatüVON HEINZ ERHARDT

Die Jagdbeginnt! – Tatü, tatü!

ertöntes ausdemHorne.

Der Jäger tutethinten rein,

dannkommt'sTatüvonvorne.

Der JägernimmtzweiGläsermit:

ameinenkannerdrehen,

dannkannerdas,wasweiterweg,

ganznahunddeutlich sehen.

Dasand'reGlas istdazuda,

denSchnapsdaraus zu trinken–

die Flasche ist imRucksackdrin

gleichnebenBrotund Schinken.

Aucheine Flinte hatermit,

gefülltmitfeinstemSchrote,

undwennerschießt

undgarnochtrifft,

gibt's beidenHasenTote.

ErlegterabereinenHirsch,

so hängteralsTrophäe

gleichdasGeweih insWohngemach,

damites jedersähe.

Die Jagd istaus! – Tatü! –

so töntdasHornausblankemBleche.

Der Jägergehtins Stammlokal –

derHirschbezahltdie Zeche.

Die zufriedensten Bank-
kunden in Koblenz sind
Kunden der Volksbank
Koblenz Mittelrhein.
Beim »5. Koblenzer Kun-
denspiegel« belegte jetzt
die Volksbank Koblenz
Mittelrhein Platz 1 der
Banken in Koblenz.
Das ist das Ergebnis ei-
ner repräsentativen Ver-
braucherbefragung, die
das unabhängige Institut
MFConsulting Marc Loi-
bl aus Deggendorf regel-
mäßig in 140 deutschen
Städten durchführt. Im
Mittelpunkt steht die
Kundenzufriedenheit.
Insgesamt wurden
sieben Geldinstitute un-
terdie Lupegenommen.,
neben der Volksbank
Koblenz Mittelrhein wa-
ren das die Sparkasse
Koblenz, die Raiffeisen-
bank Mittelrhein, die
Commerzbank, dieSpar-
da-Bank Südwest, die
DeutscheBanksowiedie
Postbank.
DieKundenderVolksbankKoblenzMittelrhein be-
werten ihreBankverbindungdurchwegambesten.
Insbesondere bei der Freundlichkeit der Mitarbei-
ter sind 91,5 % der Befragten sehrzufrieden bzw.
zufrieden.

»Wir danken unseren
Kundinnen und Kunden
ganzherzlich fürdasVer-
trauen und diese tolle
Bewertung! Es ist unser
Ansporn, die erste Wahl
für unsere Kunden zu
sein und optimale Pro-
dukte und Service zu
bieten. Erstklassige Fi-
nanzdienstleistungen,
Kundennähe und per-
sönliche Präsenz unserer
MitarbeitervorOrthaben
ihren Preis. Unsere Kun-
den schätzen und hono-
rieren das«, so Theodor
Winkelmann, Vorstands-
vorsitzender der Volks-
bank Koblenz Mittel-
rhein.
Walter Müller, Vorstand,
betont: »Der tägliche en-
gagierte Einsatz unserer
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter an der >Front<
und auch in den internen
Bereichen kommtbei un-
seren Kunden an. Das
belegen auch zahlreiche
andere Umfragen, in

denenwir uns regelmäßig dem Urteil unserer Mit-
glieder und Kunden stellen. Ein herzliches Danke-
schön gilt an dieser Stelle allen unseren Mitarbei-
terinnenundMitarbeitern, denendashervorragen-
de Ergebnis zu verdanken ist!«

Zur besten Bankin Koblenz erkoren
VolksbankKoblenz Mittelrheinbelegt denSpitzenplatz- Kundensindsehr zufrieden

Vorstandsvorsitzender Theodor Winkelmann
(links) undVorstandWalterMüller (rechts) nah-
men dieAuszeichnung mit großer Freude ent-
gegen.

VolksbankKoblenzMittelrheininformiert
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• Dach-,Wand-Abdichtung

• Balkon-Komplett-
sanierungen

• Bauwerksabdichtung
nach DIN 18195

• Dachstühle: Errichtung
Sanierung · Reparatur

• Dachbegrünung

• Bauklempnerei ·
Metalldeckungen

Michael Schmidt
Dachdeckermeister · Klempnermeister
Gulisastraße66· 56072Koblenz-Güls
Telefon 0261/45615 · Telefax408583
E-Mail: die.dachverstaendigen@t-online.de
Internet:www.dach-schmidt.de

27. - 28. Sept. 2014
RinderbrühemitGemüsestreifen

* * *
Rindergeschnetzeltesin
Zwiebel-/Senf-Soßean

Paprika-/Zucchini-Gemüsean
Kroketten

* * *
KleinerEierpfannkuchengefüllt

mitWaldbeeren-Mix

15,00€

4. - 5. Okt. 2014
Paprikacreme-Suppe

* * *
HähnchenbrustmitPfirsichund
Käseüberbackenangebratenen

KartoffeleckenundSalat

* * *
CrèmeBrulée
15,00€

Wochenend-Menüs
13. - 14. Sept. 2014
Gemüsecreme-Suppe

* * *
Schweinerückensteakgefülltmit
Schmorzwiebeln, Tomateund
KäseanBratkartoffelnund

Salat
* * *

WeißeSchokoladen-Mousse

15,00€

20. - 21. Sept. 2014
Kürbis-/Karotten-Suppe

* * *
Putensteakmitwürziger

AprikosensoßeanMöhrchenund
Tagliatelle

* * *
Vanilleeismit

Rotwein-Pflaumen
15,00€

Hommen
Café - Bistro- Restaurant

Telefon 0261/94299219 • Inhaber Werner Hommen

Campi ngplatz amGülser Moselbogen

Wir freuen uns auf I hren Besuch!

Auf geht's, liebe Gülser,

zur AWO-Begegnungsstätte
Seit Herbst 1981, also viele Jahre
schon, betreibt dieAWO Güls eine Be-
gegnungsstätte in der Eisheiligenstraße
14. Nunmehr 33 Jahre ist die Begeg-
nungsstätte, auch in den Ferien, jeden
Donnerstagnachmittag zu einem ge-
mütlichen Beisammensein geöffnet. Es
werden Kaffee, Kuchen undauchande-
re Getränke zu günstigsten Preisen an-
geboten. Engagierte Helferinnen sind in
genügenderAnzahl vorhanden, aberes
müssenauch Besucherkommen.AWO-
Vorsitzende Gerlinde Bündgen: »Des-
halb meine herzliche Bitte an alle Gül-
ser: Besucht unseren Donnerstag-
nachmittag, bringt Eure Freunde mit
oder lernt bei uns neue Freunde ken-
nen, gönnt Euch Entspannung und helft
damit, diese gute Tradition in unserem
Ortsteil zu erhalten.«

Termine der Gülser AWO
Sonntag, 5. Okt.: Erntedankfest in der
Begegnungsstätte, Eisheiligenstraße 14
17. - 19. Okt.: Fahrt zum Herbstfest
nach Schonach/Schwarzwald
Mittwoch 22. Okt.: Wanderung zum
Winzerhof Wirges in Moselweiß, Treff-
punkt 15 Uhr am Feuerwehrhaus
Montag, 27. Okt.: 13 UhrAbfahrt nach
Speyer
Freitag, 31. Okt.: 18 Uhr Döbbekoche-
Essen in der Begegnungsstätte.
Anmeldungen unter Telefon 403815.

ArbeiterwohlfahrtGüls

Holiday-Park, Schwi mmen, Minigolf und Fußball
Dritte Kinderfreizeit der Arbeiterwohlfahrt Gülsi mPfälzer Wald mit vielen Höhepunkten
Inzwischen zum dritten Mal führte die
GülserAWO in den Sommerferien eine
zehntägigeKinderfreizeit imNaturfreun-
dehaus Finsterbrunnertal bei Trippstadt
im Pfälzer Wald durch. Mit 25 Kindern
und Jugendlichen imAltervon 7 bis 13
Jahren–von denen viele bereits in den
vergangenzwei Jahrenmitdabeiwaren
- undvierBetreuern fuhrmanmit Klein-
bussen und Privatautos los.
Im herrlich gelegenen Naturfreunde-
haus in tollerAlleinlage fühlten sich die
kleinenGülserSommerfrischlervonAn-
fang an gut aufgehoben. Der Herbergs-
vater war sehr hilfsbereit.
In den zehn Tagen in der Pfalz wurden
vielfältige Freizeitaktivitäten wie
Schwimmbadbesuche, Bolzplatzspiele,
Boulespiele, Besuch der Minigolfanla-
ge, diverse Gesellschaftsspiele, Schnit-
zeljagd, Erkundung derKarlstalschlucht
durchgeführt. Bei Ausflügen in den

Wald konnte den Kindern die Wichtig-
keit unseres Ökosystems und vor allen
die Wichtigkeit des Waldes spielerisch
vermitteltwerden. Sehrschönwarauch
derBesuchdesehemaligen Landesgar-
tenschaugeländes in Kaiserslautern,
welches inzwischen zu einer riesigen
Freizeitanlage umgebaut wurde.
Auf Vermittlung des Gülser Bundes-
tagsabgeordneten Detlev Pilgerdurften
die kleinen und großen Gülser Fußball-
Fans dasSpiel derzweiten Bundesliga,
1 . FC Kaiserslautern gegen 1860 Mün-
chen, besuchen. Die Kinder waren be-
geistert vom Fritz-Walter-Stadion und
von dem spannenden Spiel.
EinweitererHöhepunktwarderBesuch
des Holiday-Parks in Hassloch, an der
die gesamte Gruppe teilnehmen konn-
te. Hierhatten dieKindersehrviel Spaß
und konnten einen schönen und unbe-
schwerten Tag verbringen.

Als schließlich der Tag derAbreise ge-
kommen war, waren sich nicht nur die
vier Betreuer, sondern auch viele der
Kindersicher: Wirwarennichtzum letz-
ten Mal im schönen Finsterbrunnertal.
InzwischenstehtauchschonderTermin
für die Sommerfreizeit 2015 der AWO
Güls im Finsterbrunnertal fest: 28. Juli
bis 7. August 2015. Die 10-tägige Kin-
derfreizeit kostet insgesamt 185,00 Eu-
ro (Vollpension inkl. Transport, Betreu-
ung und Eintrittsgeldern).Anmeldungen
nimmt ab sofort die 1. Vorsitzende der
Arbeiterwohlfahrt Güls e.V., Gerlinde
Bündgen, unter Telefon 0261/403815
entgegen.
DieArbeiterwohlfahrt Güls möchte sich
abschließend - auch im Namen derteil-
nehmenden Kinder, Jugendlichen und
Betreuer - auf diesem Wege bei allen
Gönnern und Sponsoren der Ferienfrei-
zeit bedanken.

WilliundGerlindeBündgen

HerzlichenDank
Unsere Goldhochzeit am25. Juli 2014warfür

unsein wunderschönerTag. Ihrhabtdazubeige-

tragen, dasserfürimmerunvergesslichbleiben wird.

FürdievielenGlückwünsche, GeschenkeundSpenden

zuGunstenderAWO-Kinderfreizeit Güls undder

ZigeunerkinderinUngarnbedanken wirunsvon

ganzemHerzen.

Die Jahreshauptversamm-
lung der Senioren-Union
(SU) desCDU-Ortsverban-
desGülssprach ihremVor-
sitzenden Wolfgang Sie-
gert einen großen Vertrau-
ensbeweis aus: In ge-
heimerWahl wurde er von
den über 50 anwesenden
Mitgliedern im Hotel-Wein-
haus Kreuter einstimmig
fürweitere zwei Jahrewie-
dergewählt. Für das die
Vorstandswahlen leitende
Gülser Ratsmitglied Karl-
Heinz Rosenbaum ist das
Wahlergebnis zugleich ein
Dankeschön und eine An-
erkennungfürdenbeispiel-
haften Einsatz von Siegert
für die vielfältigen Akti-
vitäten der SU im Interesse der Bürger un-
seresStadtteils. »Die erst im Jahre 2007 von
Wolfgang Siegert gegründete Senioren-Uni-
on zählt heute fast einhundert Mitglieder. Ihr
Wirken ist beispielhaft im gesamten Kreisver-
band«, betonte Rosenbaum.
Ebensowiedergewähltwurdederstellvertre-
tendeVorsitzendeWolfgang Peetz, der auch
die Aufgaben des Schriftführers übernimmt.
Dem Vorstand (Foto) gehören in der neuen
Amtsperiodeferner IlkaSiegert, ElseAdenau
und Rüdiger Kofer als Beisitzer an. – In sei-
nem Rechenschaftsbericht erinnerte Wolf-
gang Siegert an dievielfältigenVeranstaltun-

gen, bei denen die zahlreichen kulturhistori-
schen Fahrten füralleTeilnehmer unvergess-
licheErlebnissewaren. DemWunsch nachei-
ner Wiederholung der Fahrt in die baye-
rischenAlpenwerdemanvom25. bis30. Mai
2015 gerne nachkommen. – In seinem Refe-
rat kam Karl-Heinz Rosenbaumaufdie Kom-
munalwahl im Mai und die nun beginnende
Arbeit imStadtratzusprechen. DieCDUstel-
lejetztmit21 Ratsmitgliedern zwardiestärk-
ste Fraktion im 56 Mitglieder zählenden
Stadtrat, Erfolge für Koblenz seien künftig
aber nur in der Bildungvon Koalitionen unter
den nunmehr neun Fraktionen möglich.

Jahreshauptversammlung der Senioren-Union
Wolfgang Siegert als Vorsitzender einsti mmig bestätigt

11. - 12. Oktober2014
Tomaten-Suppe

* * *
Schweinesteak inZwiebel-Senf-HülleanPommesfritesundSalat

* * *
Lebkuchen-Kirsch-Dessert

15,00€
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Zehnthofstraße· Koblenz-Güls· Telefon 0261/42303

sagenwirallen, dieunszuunserer

DIAMANTENENHOCHZEIT
mitGlückwünschen, Blumenund

Geschenkenbedachthaben.

EinbesonderesDankeschönHerrn

PastorLucasundden Vereinen.

HermannundEvaPaul
Güls, imSeptember2014

Herzlichen
Dank...

Eine Kelter (von latei-
nisch calcatorium, dt.
Fußtretung, nach der
anfangs üblichen Ar-
beitsweise des [barfüßi-
gen] Auspressens des
Pressgutes mit körper-
eigenem Gewicht), ist
eine Presse zur Gewin-
nung von Frucht- und
Obstsäften, auch als
Vorstufen von Wein und
vergorenem Most. Zur
Verstärkung des Press-
drucks werden dabei
unterschiedliche me-
chanische Umsetzungs-
verfahren wie Hebel,
Zahnräder sowie An-
triebsverfahren ( Mus-
kelkraft, elektrische En-
ergie) benutzt. Moderne
Keltern verwenden zum
pressen Druckluft und/
oder Unterdruck. Ver-
kürzt steht die Bezeich-
nung auch für ein Kel-
terhaus, den Raumoder
das Gebäude, i n demdie
entsprechende Presse
steht. Keltern (von lat.
calcare »mit den Füßen
treten«) bezeichnet das
Pressen von Trauben
oder anderen Früchten.
Die Früchteliegen meist
i n bereits zerklei nerter
Form als Maische vor,
um die Saftgewinnung
zu erleichtern.
� AusWikipedia

Danke an die Aktiven
DerschönenTradition folgend, bedank-
ten sich die Gülser Husaren mit einem
Dankeschönabend bei ihrenAktiven für
ihre tatkräftige Unterstützung in der
letzten Session. Zum Dankeschön-
abend traf man sich wieder im alten
Bühenhausundaufdem Festplatz. Dort
wartete auf die 80 Aktiven jede Menge
Getränke, leckeres Essen sowie Spiel,
Spaß und die reichhaltige Tombola mit
Sachen, die die Welt nicht braucht. Es
wurde bis spät in die Nacht bei schö-
nem Sommerwetter ausgiebig gefeiert.

Club100feierte Grillfest
Bei schönem Sommerwetter waren
rund 50 Clubmitglieder der Einladung
der Husaren zum Seepfadfinderheim
gefolgt. In lockerer Atmosphäre bei
leckeren Getränken und Gegrilltem gab
es viel Zeit für angeregte Gespräche
und Spaß an der Freud. Husarenpräsi-
dent Frank Kreuter berichtete über den
aktuellen Stand der laufendenVorberei-
tungenfürdasPrinzenjahr2016. Ein be-
sonderer Höhepunkt des Abends war
die Verleihung der Mitgliedsurkunden
an die anwesenden Mitglieder. Zum
Schlusswaren sich alle einig, ein schö-
nerAbend, der auf jeden Fall im näch-
sten Jahr wiederholt wird.

Bei mBürgerschießen
Auch in diesemJahrhabendieHusaren
wieder mit einer großen Gruppe am
Bürgerschießen der Schützen teilge-
nommen. MitvierMannschaften gingen
sie an den Start. Und zur Freude aller
konntensichdieDamen imStechenge-
gen die Gülser Möhnen durchsetzen.
Das Foto zeigt die siegreiche Mann-
schaft.

GülserHusaren

Montag - Freitag, von 11.30 - 14.00 Uhr

Täglichwechselndes

Mittagsmenü 6.90 €
Jeden Donnerstag bei uns - jedes

Königsbacher, Bit
oder Kölsch

0,3 l
1.20 €

Ab 1. Oktoberjeden Donnerstag

Döbbekoche-EssenAuch großeGruppen sindwillkommen!
UmVoranmeldungwird erbeten

WirfreuenunsaufIhrenBesuch

I hre Familie Rörig undTeam

Eine Kundin im Supermarkt:

»Ein Hähnchen bitte!« Der

Metzger holt sein letztes aus

derKühltruhe. »Macht5,90Eu-

ro.« -»Ach,hättenSienichtein

größeres?« Der Metzger geht

nach hinten und klopft das

Hähnchen breit und zieht es

länger. »Dieseskostet7,20Eu-

ro, recht so?« - »Ja prima, ich

nehmedanndiebeiden...«

SagteinkatholischerPfar-
rer zu einem Kollegen:
»Meinst du, wir erleben
noch, wie das Zölibat ab-
geschafft wird?« Der an-
dere schüttelt nachdenk-
lich den Kopf und sagt:
»Wir nicht, aber vielleicht
unsere Kinder. «

Erziehungistalles.

DerPfirsichwareinsteineBittermandel,

undderBlumenkohlistnichts

alseinKohlkopf

mitakademischerBildung.
MarkTwain

Die Angehörigen des Jahrgangs 1944/45 erlebten im
Rahmen der 70-Jahr-Feier einen stimmungsvollen
Sonntagmorgen. Man trafsich in (man höre und stau-
ne)GappenachzueinemfeierlichenGottesdienst. Die-
serwurdemusikalisch begleitetvomGesangderJahr-
gangsschwesterKarin Funk (geb. Schwedt). Zelebriert
wurde die Messe u. a. von einem Priester ausTansa-
nia, der den Schlusssegen in Suaheli erteilte. An-
schließendwar im »Café Kostbar« der Frühstückstisch
gedeckt. Köstlichkeiten derVordereifel und auch inter-
nationale Spezialitäten ließen den noch recht gut er-
haltenen Gölser Siebzigjährigen dasWasser im Mund
zusammen laufen. Als derAppetit gestillt war, kamen
so beliebteThemenwie Kinder, Enkel und Gesundheit

aufsTapet. Natürlich durfte ein Gruppenfoto fürs Göl-
ser Blättche nicht fehlen. Das alte Gappenacher
Gehöftbothierfüreinenoriginellen rustikalen Rahmen.
Dass man auch ohne Alkohol fröhlich sein kann, be-
wies Schulkamerad DieterA. Untermair. Zu besonde-
renAnlässen hat derDieter immersein Balladenbüch-
lein dabei. Im Stile eines »Burgschauspielers« brachte
erdie Balladevom Kastellan Kawenz und dasGedicht
»Die Winde des Herrn Prunzelschütz« zum Vortrag.
DröhnenderApplauswarsein Lohn. Fürdiegelungene
Organisation gebührt Hilde Trapp (Hähne Hildegard)
der Dank der munteren Gülser Gesellschaft. Ebenso
ihrer Tochter, die den Gottesdienst mit einfühlsamem
Orgelspiel begleitete.

JahrgangsfrühstückinGappenach


